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Deutschland.

München, 3. Juni . Von den 62 verhafteten Kommuni¬
sten find nach eingehendem Verhör alle, bis auf den Sekretär
der KPD ., Dr . Frank, aus der Haft entlassen worden. Damit
fallen auch die Vorstoße, die die Kommunisten im Reichstag
und im bayerischen Landtag wegen der Verhaftung ihrer Frak¬
tionsgenossen in München geplant hatten, weg.

Berlin, 3. Juni . Die Reichsbank hat der Landwirtschaft
zur Behebung der Auswinterungsschäden einen Kredit von 20
Millionen Mark auf Veranlassung der Reichsregierung zur
Verfügung gestellt. Anträge sollen sofort an den Reichser-
nährnngsminister gerichtet werden. Anzugeben ist die Stärke
der Auswinterung in den betreffenden Bezirken und die Höhe
der notwendigen Summe.

Berlin, 3. Juni . Das Verbrechen an dem 15jährigen
Schüler Günther Beher , der dieser Tage bei Berlin erschossen
aufgefunden worden ist, wurde gestern spät abends durch das
Geständnis des Täters , des 20jährigen Hans Lübeck, aufge¬
klärt. Er hat Plötzlich gestanden, Beyer erschossen zu haben,
als er mit diesem durch die Schonung ging. Nähere Einzel¬
heiten waren bisher noch nicht aus chm herauszubringen . Es
unterliegt aber keinem Zweifel, daß die Beweggründe politi¬
scher Natur waren . Lübeck hatte wiederholt versucht, in den
Deutschnationalen Jngendbund Aufnahme zu finden, war aber
cchgewiesen worden, da er „kommunistischerUmtriebe verdäch¬
tig war ". Weitere Verhaftungen sollen bevorstehen.

Berlin, 3. Juni . In dem Prozeß wegen des Ueberfalls
auf Maximilian Harden wurde gestern der Angeklagte Ober¬
leutnant a. .D . Ankermann, wegen versuchten Mordes zu 6
Jahren Zuchthaus verurteilt unter Anrechnung von 11 Mo¬
naten Untersuchungshaft. — Der sozialdemokratischePartei¬
vorstand beruft laut „Vorwärts " im Anschluß an den Partei¬
tag die Tagung des Reichsbeamtenrates auf Montag , den 16.
Juni , nach Berlin in den preußischen Landtag ein.

Protest gegen das Besoldungsdiktat der Reichsregierung.
Stuttgart , 3. Juni . Der Württ . Beamtenbund hielt am

letzten Sonntag seine jährliche Vertreterversammlung ab.
Dabei wurde folgende Entschließung einstimmig angenommen:
„Dü Vertreterversammlung des Württ . Beamtenbundes ist
von dem Ergebnis der neuesten Gehaltsregelung bitter ent¬
täuscht, verlängert düse doch bei weiten Kreisen der unteren
Beamten die allgemein anerkannte krasse Notlage. Dü kleinen
Erhöhungen von monatlich 12—18 Mark gleichen auch nicht
entfernt die in den letzten Monaten eingetretene Steigerung
-der Kosten der Lebenshaltung aus und stellen auch nicht an¬
nähernd die Kaufkraft -der an sich schon unzulänglich gewese¬
nen Vorkriegsgehälter her, denn die Kaufkraft des Geldes ist
in der gesamten Weltwirtschaft seit 1914 um mehr als 40 Pro¬
zent gesunken. Die Bezüge in den unteren Gehaltsgruppen
bleiben überdies auch jetzt noch weit hinter der Steigerung
der Arbeiterlöhne in der Privatwirtschaft zurück. Die Ver¬
treterversammlung protestiert gegen das den Angehörigen der
unteren Besoldungsgruppen angetane soziale Unrecht und er¬
wartet von den Volksvertretungen, daß sie in Einlösung der
vor den Wahlen gegebenen Versprechungen eine weitere we¬
sentliche Erhöhung der Bezüge in den unteren Besoldungs¬
gruppen herbe,führen. Dü Vertreterversammlung beauftragt
die Bundesleitung , bei der württ . Regierung , dem Württ.
Landtag und den württ . Reichstagsabgeordneten ungesäumt
auf gründliche Abhilfe hinzuwirken."
- Ein Regierungsrat vor Gericht.

Stuttgart, 3. Juni . Vor dem Schöffengericht hatte sich
gestern der früher beim Polizeipräsidium und jetzt beim Lan¬
desgewerbeamt verwendete Regierungsrat Eberhard Wilder-
muth, Führer der Jungdemokraten , unter der Anklage zu
verantworten , anfangs September v. Js . gemeinsam mit an¬
deren Personen einen nach Art der verbotenen Hundertschaf¬
ten organisierten Verband gebildet, geleitet und dü Vertei¬
lung von Schußwaffen zugelassen zu haben. Die Verhand¬
lung endete mit einem Freispruch. In dem Urteil wird fest-
gestellt, daß Wildermuth auf seine Vorstellungen von der Re¬
gierung ermächtigt wurde, ohne Uebertretung der Notverord¬
nung eine Hilssmannschaft für den Ernst bereitzustellen. Ein
-gewisser Verband sei allerdings im Entstehen begriffen ge¬
wesen, doch hätten seine Mitglieder im Bedarfsfall in legaler
Weise Verwendung gefunden. Die Verantwortung Wilder-
muths für die Waffenverteilung sei nicht sicher festgestellt. Der
Verband war auch noch nicht gebildet, sondern erst in der
Vorbereitung begriffen. Auch hatte Wildermuth mit der mi¬
litärischen Gliederung in dem Verband noch nicht begonnen.
So sei er sich subjektiv nicht bewußt gewesen, mit seinen Vor¬
bereitungshandlungen die Notverordnung vom 23. 4. 23 zu
verletzen.

Erneute Kundgebung gegen die fremden Schnüffler.
Königsberg, 3. Juni . Am Sonntag abend versammelte

sich abermals eine größere Menschenmenge vor dem Zentral¬
hotel, in dem die Ententekommission untergebracht ist, und
machte durch Pfuirufe gegen die Kontrollkommission ihrem
Unwillen über die Anwesenheft der Offiziere in Königsberg
Luft. Als das herboigerufene Ueberfallkommando der Schupo
einschritt, sang die Meicge Las Deutschlandlied, ging dann aber
freiwillig auseinander.

Wir und die Anderen.
Nie wieder Krieg ! rufen Leute in Deutschland. Was sa¬

gen die anderen Völker? Der bekannte englische Armeeführer
General French sagte in einer Ansprache an dü Schulkinder
der Londoner Dcan -Zentral -Schule : Ihr seid jetzt zwar nur
Kinder, aber wenn der nächste große Krieg kommt, dann wer¬
det ihr euren Anteil daran haben. Seid vorbereitet und
glaubt bloß nicht, daß es keinen witeren Krieg mehr geben

werde. Dü Mädchen, so hoffe ich, werden gleichfalls dem Garantüpakte zu lösen haben, die wir unter dü Autorität
Beispiel ihrer Schwestern im letzten großen Kriege folgen. des Völkerbundes füllen wollen.

Ausland.
Wien, 3. Juni . Gestern haben die Seipel untersuchenden

Aerzte erklärt , daß zurzeit keine Lebensgefahr bestünde.
Durban (Natal), 2. Juni . General Snruts, der im Rat¬

hause eine Wahlrede halten wollte, wurde von politischen
Gegnern daran gehindert. Smuts veranstaltete darauf eine
Zusammenkunft unter freiem Himmel und erklärte : In Süd¬
afrika wurde die rote Fahne gehißt. Dü verfassungstreuen
Bürger dürfen nicht untätig zusehen, wie sich die Anzeichen
der Revolution bemerkbar nvachten. Dü Gefahr eines An¬
griffes auf die bürgerliche Rechte sei unbestreitbar.

Ei« Kabinett Herriot ohne Sozialisten.
Paris , 3. Juni . In der Nachtsitzung, dü der sozialistische

Parteitag gestern abhielt , ist die Entscheidung über die Krage
der Beteiligung oder Nichtbeteiligung der Partei an der Re¬
gierungsbildung gefallen. Dü Partei hat sich gegen die Be¬
teiligung an der Regierung im Augenblick, aber für die rest¬
lose Unterstützung der radikalen Regierung im Parlament
ausgesprochen. Die Resolution , in der man sich gegen die Re¬
gierungsbeteiligung ausgesprochen, läßt dü Möglichkeit offen,
daß diese Frage im Bedarfsfälle späterhin wieder angeschnit¬
ten wird. Sie ist also als eine Art von Kompromiß zwischen
beiden Flügeln der Partei zu betrachten, wobei allerdings der
einer Beteiligung an der Regierungsbildung zuneigende
Flügel sich als der stärkere erwiesen hat . Die Resolution die
einstimmig angenommen wurde, hat folgenden Wortlaut:
„Der Parteitag beschließt, unter den augenblicklichen Verhält¬
nissen von einer Beteiligung an der Regierung abzusehen.
Die Statuten der Partei sichern in genügender Weise die
Mittel , dü gleiche Frage von neuem vor der Partei auszurol¬
len, wenn außerordenttiche Verhältnisse austreten , die düse
Befragung notwendig machen. Im Dringlichkeitsfall ist der
Verwaltungsausschuß ermächtigt, entweder auf eigene Initi¬
ative oder ans Verlangen der parlamentarischen Fraktion einen
Nationalrat der Partei einzuberufen, dem dü Befugnisse ei¬
nes Parteitags übertragen werden."

Die Tagesordnung , die nach längerer Debatte angenom¬
men worden ist und die den Radikalen die parlamentarische
Unterstützung der Sozialistischen Partei zusagt, hat folgenden
Wortlaut : „Der Parteitag dankt der Radikalen Partei für die
Mitteilung , die ihm Angegangen ist. Er ist der Ansicht, daß er
sich dem Falle gegenübersieht, der durch die letzten Para¬
graphen der Tagesordnung von Marseille vorgesehen und
dargelegt worden ist, und nach dessen Wortlaut die Unter¬
stützung der Sozialistischen Partei jedem Werke der erneuern¬
den Reform und aufrichtigen Demokratie gesichert ist und in¬
folgedessen jeder Regierung , dü entschlossen ist, dieses Werk zu
unternehmen . Dü Sozialistische Partei beauftragt also aus¬
drücklich die parlamentarische Fraktion in diesem Sinne . Sü
beauftragt sie, strenger als jemals für die Einheitlichkeit der
Abstimmung zu sorgen, die in politisch schwierigen Umständen
notwendig ist. Sü beauftragt sie fernerhin , die Maßnahmen
zu prüfen, die im Parlament den Erfolg des von der Links¬
mehrheit begonnenen Kampfes sichern werden. Um der Reak¬
tion eine besonders gefährliche Politisch-Parlamentarische
Waffe zu nehmen und um die Loyalität der Unterstützung
zu beweisen, dü die Sozialistische Partei zu gewähren bereit
ist, entbindet sie dü parlamentarische Fraktion der von den
Parteiregeln vorgesehenen Verpflichtung, in jedem Fall gegen
die Gesamtheit des Budgets zu stimmen." Dü beiden Resolu¬
tionen sind noch heute nacht mit einem von Leo Blum Unter¬
zeichneten Begleitschreiben an Herriot weitergeleitet worden.

Herriots Programm.
Paris , 3. Juni . In dem Brief an die SozialistischePar¬

tei, auf Grund dessen der sozialistische Parteitag eine Unter¬
stützung des Kabinetts Herriot beschloß, entwickelte Herriot zu¬
nächst sein innerpolitisches Programm : Aufhebung des Er¬
mächtigungsgesetzes, Wiederherstellung des Zündholzmonopols
und Durchführung einer allgemeinen Amnestie, die sich aber
nicht auf Verräter und Deserteure erstrecken soll, und legt sei¬
nen Standpunkt zu der Frage der Aufhebung der Botschaft
beim Vatikan und der Durchführung des Gesetzes über die
Kongregationen Lar. In Bezug auf dü Außenpolitik sagt
Herriot : Wir sind entschlossen, in vollem Ausmaß unserer
Mittel den Frieden auf Grund der Einigkeit unter den Völ¬
kern durchzuführen. Dieser Friede, für den wir arbeiten
werden, wird nach unserer Ansicht erst wirkungsvoll sein an
dem Tage, wo Frankreich, getreu seiner demokratischenMis¬
sion und seinen Verpflichtungen, die es während des Krieges
übernommen hat , den Völkerbund stärken, seine Rolle aus¬
dehnen und eine Erweiterung internationaler Institutionen,
wie des Gerichtshofes im Haag und des internationalen Ar¬
beitsamtes geschaffen haben wird. Wir nehme« ohne jede«
Hintergedanken den Bericht der Sachverständigenan. Unsere
Partei hat die Politik der Isolierung und der Gewalt be¬
kämpft, die zu Besetzungen und zu einer territorialen Pfand-
nahme geführt hat. Aber angesichts des augenblicklichenZu¬
standes in Deutschland und der Notwendigkeit, nicht nur
Frankreich, sondern alle Völker vor einem offensiven Wieder¬
aufleben des nationalistischen Alldeutschtums zu bewahren,
hält es unsere Partei nicht für möglich, das Ruhrgebiet zu
räumen, bevor die im Sachverftändigenberichtvorgesehenen
Pfänder konstituiert und den internattonalen Organismen
übermittelt worden find, die berufen sind, sie zu verwalten.
Im Interesse des Friedens glauben wir muh, daß die Kon¬
trolle der Entwaffnung Deutschlands sichergestellt werden
muß und zwar durch eine gemeinsame Anstrengung aller
Alliierten und sobald wie möglich durch eine Aktion des Völ¬
kerbunds. Wir werden das Programm der Sicherheit durch

Stellungnahme Macdonalds gegen ein Kabinett Tirpitz.
London, 3. Juni . In Beantwortung einer Anfrage Wed-

gewood Bens , ob die Regierung irgendwelche Vorstellungen
bei der deutschen Regierung darüber erhoben habe, daß dü
Ernennung des Admirals von Tirpitz zu einem hohen Re¬
gierungsamt bei den Alliierten übel ausgenommen werden
würde, erklärte Macdonald : „Ich kann Herrn Ben versichern,
daß wir nicht verabsäumt haben, das zu tun , was wir sowohl
in dieser, als auch in anderer Hinsicht für unsere Pflicht
halten".

Aufstand in Albanien.
Wie aus Skutari gemeldet wird, begannen Samstag 8

Uhr abends erbitterte Straßenkämpfe zwischen den Truppen
des Präsidenten der Offiziersliga, Reschad Pascha, und der
Gendarmerie, welche der Regierung die Treue bewahrt hatte.
Reschad Pascha griff , unterstützt von den Führern der katho¬
lischen Malissoren, die Kaserne von Skutari mit Artillerie an,
wohin 400 Gendarme und die der Regierung ergebene Bevöl¬
kerung geflüchtet waren. Dü Kämpfe dauerten dü ganze
Nacht von Samstag und Sonntag und gestern den ganzen
Tag noch an , so daß es erst gestern gegen Abend Reschad
Pascha gelang, Herr über ganz Skutari zu werden. Dü Trup¬
pen der Regierung aus der Umgebung von Skutari haben
sich wegen schlechter Bewaffnung und ungenügender Aus¬
rüstung zurückgezogen. Reschad Pascha verfügt über ansehn¬
liche, gut ausgerüstete Truppen.

Aus Stadt , Bezirk nnd Umgebung
— 3m Bereich des Landesfinanzamts Abteilung für Besitz- und

Verkehrssteuern im dünnlichen Bedürfnis wurde versetzt: der Steuer¬
inspektor Walter  in Eßlingen zu dem Finanzamt Neuenbürg.

Neuenbürg, 3. Juni . („Druckfehler" an neuen Reichsta¬
lern .) Die früheren Silbermünzen (3- und 5-Markstücke) tru¬
gen bekanntlich die schöne Inschrift „Gott mit uns ". Für die
neuen Silbermünzen ist die Zeile aus dem Deutschlandlied
„Einigkeit und Recht und Freiheit " als Unterschrift gewählt
worden. Der Münzstätte E (Dresden) ist dabei scheinbar ein
Mißgeschick begegnet, das zwar nicht vertrauenerweckend für
dü neuen 3-Markmünzen klingt, aber für dü Sammler sicher¬
lich Wert hat . Statt „Einigkeit und Recht und Freiheit " sieht
man nämlich durch Jneinanderprägen zweier aufeinanderfol¬
gender Worte — die Anschrift besteht aus lauter großen la¬
teinischen Buchstaben — folgende Lesarten : „Einigkeit Unrecht
und Freiheit " oder „Einigkeit Unecht und Freiheit ". Wahr¬
scheinlich wird dü Sammler - und Händlerjagd auf düse Mün¬
zen losgehen, wie seinerzeit 1906 auf die 3-Pfennig -Brüf-
marke mit dem Ausdruck „Dfutsches Reich". Zur Zeit Fried¬
richs des Großen gab es schon einmal einen Taler mit eigen¬
artiger Inschrift . Die Worte „Ein Reichstaler" Waren so
geprägt , daß sie sich lasen wie „Ein Reich stahl er". Man be¬
zog das auf die früher österreichische Provinz Schlesien. Diese
Münzen sind damals alsbald eingezogen worden und gehören
heute zu den größten Raritäten.

Dobel, 1. Juni . Der Landwirtschaft !. Bezirks¬
verein und der Bezirks - Obst - und Gartenbau¬
verein Neuenbürg  hielten heute eine gemeinsame
Vollversammlung  im Gasthaus zum Rößle hier ab.
Eingeleitet wurde dieselbe durch einen Felderumgang mit Be¬
sichtigung verschüdener Obstbaumanlagen, bei dem reges Inter¬
esse bekundet wurde und von dem anwesenden Sachverständi¬
gen Aufschlüsse über Zweifel und Fehler gegeben werden
konnün . In einleitenden Begrüßungsworten wies der Vor¬
stand des ersteren Vereins , Oberamtspfleger Kübler,  dar¬
auf hin, daß es ein glücklicher Zufall sei, daß die beiden mit
einander so eng verwandten Vereine gemeinsam hier tagen
können und beleuchtete in beredten Worten die derzeitige
Notlage der Landwirtschaft, dü vielfach davon herrühre , daß
dü Landwirte während der Inflationszeit ihre Erzeugnisse
veräußerten und nun vor dem Nichts stehen. Er streifte die
erhebliche Steuerlast , die infolge des verlorenen Krieges auf
der Landwirtschaft ruht und bemerkte, daß auch dü Land¬
wirtschaft das Ihre an den Kriegslasten trage , wenn diese auf
alle Stände und Schichten gleichmäßig verteilt werden. Auch
dü Kreditnot , düs trübe Kapitel, mit den üblen Folgen be¬
deute für die Landwirtschaft einen harten Daseinskampf. Und
doch sei durch die Stabilisierung der Währung eine Besse¬
rung eingetreten, die wieder bessere Zeiten in Aussicht stelle.
Nun begrüßte auch Schultheiß Allinger  die Versammelten
namens der Gemeinde Dobel und empfahl den engen Zu¬
sammenschluß der in beiden unpolitischen Vereinen vorhande¬
nen Mitglieder , da gerade in den Berufsorganisationen wert¬
volle Arbeit für die Weiterausnütznng des Bodens usw. ge¬
leistet werde. Hierauf gab der Vorstand des Landwirtschaft!.
Bezirksvereins, Obcramtspfleger Kübler,  einen Tätig¬
keitsbericht wü in der Versammlung in Birkenfeld (Enztäler
Nr . 118), wobei er ganz besonders den Wert und die Arbeit
der Berufsorganisation hervorhob und alle aufforderte, sich
dem Verein anzuschließen und die Mitglieder zahl zu ver¬
mehren.

Anschließend folgte ein Vortrag von Oberamtstürarzt
Dr . Müller  über „Die Gewährschaft beim Viehkauf", bei
welchem der Vortragende an der Hand seiner als Sachver¬
ständiger in Gerichtsfällen usw. gesammelten, oft sehr trüben
Erfahrungen ausgiebig und allgcmeinverständlich den Vieh-
kcmf und die besonderen Merkmale für den Käufer und Ver¬
käufer schilderte und insbesondere die gesetzlichen Bestimmun¬
gen eingehend darlogte. Namens der Versammlung dankte
der Vorsitzende dem Referenten für den lehrreichen Vortrag,
worauf der Vorstand des Bezirks-Obst- und Gartenbauver-
eins, Stadtschultheiß K n o d e l - Neuenbürg , nach begrüßen-



den Worten auf die Notwendigkeit des wichtigen sachgemäßenObstbaus einging, auch wies -er darauf hin, daß in Dobel demBau von Spalierobst an Gebäuden noch mehr Aufmerksam¬keit geschenkt werden solle.
Hierauf wurde dem Sachverständigen der württ . Land¬

wirtschaftskammer, Obstbauinspektor Hiller,  das Wort zueinem Bortrag über „Obstbau in Höhenlagen" erteilt . DerRedner verbreitete sich zunächst über die Organisation , derenNotwendigkeit und Bedeutung für die Allgemeinheit, wobeier ganz besonders den Eintritt jedes einzelnen Landwirts , derObstbautreibenden forderte, denn nur so können die gegen¬seitigen Erfahrungen ausgetauscht und zum Nutzen, der All¬gemeinheit verwertet Werder:. Es nütze der Allgemeinheitnichts, wenn der eine schöne Aepfel im Garten habe und sei¬nem Nachbar ja nichts sage, damit dieser nicht auch so schöneWare präsentieren könne. Er führte aus , daß das landläu¬fige Sprichwort „Hast einen Raum , pflanz einen Baum , undpflege sein, er bringt dirs ein", das für Zeiten im vorigenJahrhundert , als der Obstbau noch nicht so weit war , gegol¬ten habe, heute nur für die letztere Hälfte zutrefse, denn derBoden und seine Beschaffenheit müssen beim Baumpflanzenbesonders geprüft werden, weil dem Baum Lebensmoglichkei-ten nicht nur auf zwei Jahre , sondern auf ein ganzes Men¬schenalter geschaffen werden müssen. Besonders in Dobel seiin den Windlagen Vorsicht geboten, auch bei der Sortenwahl.In seinen eingehenden Ausführungen kam er auf die sachge¬mäße Anpflanzung , Düngung sowie die Sortenwahl undPflege , insbesondere auch bei älteren Bäumen , zu sprechen,wobei er das Ankalken als besonders wichtig hervorhob, auchdas Spritzen bei Bäumen , die von Moosbärten voll sind, emp¬fahl. Auf die Ausführungen im Einzelnen einzugehen, ist hierleider nicht möglich; es kann nur jedem dringend empfohlenwerden, derartige Vorträge nie zu versäumen und das Ge¬hörte zu verwerten . Der lebhafte Beifall war ein Zeichen desDankes, dem Stadtschultheiß Knödel noch besonderen Nachdruckverlieh. Hierauf machte Oberamtstierarzt Dr . Müller  nochMitteilungen über die im Bezirk gegründete Viehzuchtgenos¬
senschaft sowie über Zweck und Zuchtziel der Genossenschaften,von denen die Versammlung mit Interesse Kenntnis nahm.Nach einer kurzen Debatte konnte die stark besuchte Versamm¬lung durch Oberamtspfleger Kübler geschlossen werden, derhiebei nochmals zum Beitritt zu den Organisationen einlud,den Rednern und der Versammlung herzlichen Dank sagte unddem Wunsche Ausdruck verlieh, daß jeder etwas mitbekommenhabe zur Verwertung im praktischen Leben und für die All¬gemeinheit.

WÜr»cEoer8
Calw, 2. Juni . (Ein geriebener Betrüger .) Der Schwind¬ler, der dieser Tage in Calw festgenommen wurde, scheintein ganz geriebener Betrüger zu sein. Aus Sulz wird be¬richtet: Freitag vor acht Tagen erschien am hiesigen Postschal¬ter ein jüngerer Herr , der im Auto hier ankam, und wollteauf einen vom Postamt Königsberg ausgestellten Postkredit¬brief, lautend auf 4000 Mark , 500 Mark abheben. Der Schal¬terbeamte, der nicht so viel Geld in der Kaste hatte, verwiesden Herrn an den Postamtsvorstand . Da auf den Kreditbriefbereits einige 8lbHebungen auf den Postämtern Villingenund Schwenningen gemacht wurden, schöpfte der OLerpost-meister Henne Verdacht und bat den Herrn unter einem Vor¬wand, um 10 Uhr wieder vorzusprechen. Als letzterer dasPostamt verlassen hatte, wurde vom Oberpostmeister sofortein dringendes Telegramm nach Königsberg abgefertigt . Um10 Uhr erschien der unbekannte Herr nicht wieder, dagegentraf von Königsberg die telegraphische Nachricht ein, daß dervorgezeiate Kreditbrief nicht in Ordnung sein könne, woraufdas Sülzer Postamt alle Postämter der Nachbarschaft telefo¬nisch in Kenntnis setzte und es dann gelang, nachdem derBetrüger in Horb und Herrenberg noch je 500 Mark abhob,denselben bei einem gleichen Versuch in Calw dingfest zumachen. Es stellte sich heraus , daß der Gauner noch mitSpießgesellen gearbeitet hat und im Besitze von verschiedenengefälschten Kreditbriefen war.

Freudenstadt, 3. Juni . (Ausbau der Murgtalbahn alsDurchgangsstrecke.) An der Murgtalbahn fehlen nur nochwenige Kilometer, von Raumünzach nach Klosterreichenbach,
um eine durchgehende Verbindung herzustellen. Das feh¬lende Stück soll aber nach den Plänen der Reichsbahn erst inzwei Jahren hergestellt werden. In badisch-württembergi-schen Kreisen ist man nicht Willens, eine solche Verzögerungohne Einspruch hinzunehmen, sondern wird vielmehr bereitsin nächster Zeit eine neue Bewegung für den sofortigen Wei¬terbau der Murgstrecke einleiten. Zu diesem Zweck wirdMitte Juni eine Besprechung weitester Kreise aus Baden undWürttemberg in Freudenstadt stattfinden, die sich mit dieserFrage beschäftigen soll.

Stuttgart , 3. Juni . (Aenderung in der Zusammensetzungder Beamtenorganisationen .) Das Landeskartell Württem¬berg des Deutschen Beamtenbundes und die LandesgruppeWürttemberg des Reichsbundes der höheren Beamten habenmit Rücksicht auf die Zugehörigkeit zu verschiedenen Spitzen¬organisationen beschlossen, das bisherige enge organisatorischeVerhältnis zu lösen, unbeschadet des ferneren Zusammenar-beitens in allen gemeinsamen Angelegenheiten zum Wohlsder württ . Beamtenschaft. Wegen der Zugehörigkeit zur
Krankenfürsorgekasse und Dawich ist eine besondere Verein¬barung abgeschlossen, die den Beteiligten durch ihre Verbändenoch mitgeteilt wird.

Stuttgart , 3. Juni . (Neue Konkurse.) In der letztenWoche wurden folgende Konkurse eröffnet : Firma Wagner u.Co. G. m. b. H. in Mergentheim ; Karl Sanier , Kolonial¬warenhandlung in Tailfingen ; Gotthilf Luz, Mechaniker, inSchmie; Wilhelm Feil , Holzwarengeschäft, in Uhingen;Firma „Etesta" G. m. b. H., Rauchwarenfabrik, in Stuttgart;Firma Albert Oberdörster, G. m. b. H., Holzhandlung , inMengen ; -Firma Willi Wolfs und Co., G. m. b. H., in Heil¬bronn ; Firma Chemische Fabrik Möhringen A.-G. in Möh¬ringen ; Heinrich Bentz, Elektrotechniker, in Stuttgart.
Blaubeuren , 3. Juni . (Hagelwetter .) Sonntag abendging ein schweres Hagelwetter über unseren Bezirk. DieSchlossen erreichten die Größe von Hühnereiern . Die ander Westfront stehenden Häuser wurden durch Einschlagenvon Fensterscheibenbeschädigt. In Bermaringen wurde allesverhagelt, so daß das Winterfeld abgemäht werden muß. DieMarkung bietet ein trauriges Bild . In Seißen sind die Rog¬genfelder vernichtet und die Obstbäume schwer beschädigt. Anden Häusern wurden zahlreiche Fensterscheiben eingeschlagen.Berghülen ist die Winterfrucht fast ganz vernichtet. InBerghillen ist die Winterfrucht fast ganz vernichtet. VieleFensterscheiben wurden zertrümmert . Auf den: Hochsträß hatdas Wetter keinen Schaden angerichtet, dagegen ist in Büh-lenhausen der Schaden sehr groß.
Weingarten , 3. Juni . (Hypnose.) Von der Sanitäts-kolonn-e wurde die 20 Jahre alte Stickerin Maria Sonntagvon Ravensburg in das städtische Spital dort eingeliefert.Das Mädchen wurde im Stadtgarten in bewußtlosem Zu¬stand angetroffen. Es soll von einem Unbekannten hypnoti¬siert worden und aus dem Schlaf nicht mehr erwacht sein.Erst nachdem das Mädchen mehrere Stunden im Spital un-tergebracht war , kehrte das Bewußtsein wieder zurück. Dieses

ganz gefährliche uird verwerfliche Treiben sollte gesetzlich vielbesser erfaßt werden können.
Tcttnang , 3. Juni . (Beim Rettungswerk verunglückt.)Bei dem tragischen Unglück beim Gauliederfest in Waldsee,wobei zwei junge Leute beim Baden ertranken, sprang Amts¬richter Dr . Selbherr , der ebenfalls ein Bad nehmen wollte,den beiden mit dem Tode Ringenden nach, stieß dabei abermit dem Kopf auf den Grund auf und erlitt eine klaffende

Wunde, so daß er selbst in Lebensgefahr kam- Zum Glück istes bei einer Fleischwunde geblieben. Montag mittag gelanges Schreinermeister Wild, das zweite Todesopfer des Un¬glücksfalles am Sonntag aufzufinden. Die beiden Ertrunke¬nen, Landwirtssohn Anton Bauer und Wagner AdalbertFrank , stammen aus Plettenberg (nicht Mettingen ) OA. Bibe-rach. Stach ärztlicher Aussage erlitten beide einen Herz¬krampf.
Rechenberg OA. Crailsheim , 3. Juni . (Vom Blitz getö¬tet.) Am Sonntag schlug der Blitz in den First des Anwe¬sens von Oberholzhauer Georg Wolf in Eichishof, GemeindeRechenberg, jedoch ohne zu zünden. Der im 61. Lebensjahrstehende Mann , der unter der Stalltüre stand, wurde vomelektrischen Schlag rückwärts auf den Boden geschleudert undin dieser Lage von seiner Frau tot aufgefunden. Die Tochterdes Getöteten stand unter der Haustüre , wurde ebenfalls zuBoden geschleudert und erlangte erst nach einiger Zeit dasBewußtsein wieder. Auch der Haushund wurde ein Opferdes Blitzschlags, man fand ihn unter seiner Hütte verendet.

Verein Württembergischer Zeitungsverleger.
Die ordentliche Hauptversammlung des Vereins Würt¬tembergischer Zeitungsverleger wurde am Sonntag , den 25.Mai , im kleinen Saale des Stadtgartens in Stuttgart , unterLeitung des Vorsitzenden, Direktor Esser, abgehalten. In ei¬ner eindrucksvollen Rede an die Versammlung schilderte Di¬rektor Esser die schweren Lasten, die den Zeitungen seit Be¬ginn des Krieges, am meisten aber während der Inflations¬zeit, auserlegt waren . Wenn auch die Verhältnisse durch dieeingetretene Stabilisierung unserer Währung in den letztenMonaten sich erträglicher gestaltet hätten, so bedürften dienach langer , schwerer Krankheit noch sehr erholungsbedürftigen

Zeitungsbetriebe einer langen Genesungszett. Die technischenEinrichtungen der Zeitungsbetriebe seien durch die Leidens¬und Schreckensjahre stark in Mitleidenschaft gezogen wordenund befänden sich meistens in einem schlimmen Zustand. Vie¬len Zeitungsverlegern fehlten auch heute noch die Mittel , umdie dringend notwendigen Reparaturen , Ergänzungen undNeuanschaffungen in ihren Unternehmungen vornehmen zukönnen. Wohl habe die Zahl der Bezieher seit Zurückdäm¬mung der Papiergeldflut eine Zunahme erfahren , aber aufdem Anzeigengebiet seien die Verhältnisse noch sehr rückstän-sbig und die starken Zeitungsausgaben eine optische Täuschung,j Dabei müsse berücksichtigt werden, daß die heutigen Preise so-! Wohl für das Druckpapier, als auch für alle übrigen zur!Herstellung einer Zeitung erforderlichen Materialien wesent-! lich über denen der Vorkriegszeit liegen. Die Fernsprechge-'bühren , die bei den Zeitungen einen großen Ausgabeposten. darstellen, würden gegenwärtig das Zweieinhalbfache der>Sätze vor dem Kriege bettagen . Eine neue, schwere Bela-i stung erwachse Len Zeitungen ab 1. Juli durch die um ein
; Vielfaches erhöhten Postzettungsgsbühren . Dazu kämen drük-: kende Steuerlasten u. a . m. Die wirtschaftliche Lage sei dem-! nach für die Zeitungen keineswegs rosig, wie vielfach ange-- nommen werde. Außerdem müsse es eine Ehrenpflicht fürdie Verleger sein. Las geistige Niveau ihrer Zeitungen zu he¬ben, um die Hohe Wertung der deutschen Presse zu rechtferti¬gen. — Die satzungsgemäß ausscheidenden Vorstandsmitglie¬der wurden durch Zuruf einstimmig wiedergewählt. — DenKassenbericht erstattete Ülmer-Ludwigsburg , dem Entlastungerteilt und der Dank des Vorstandes ausgedrückt wurde. -In einem Schlußwort mahnte der Vorsitzende zum weiteren
Zusammenhalt der Zeitungsverleger ; dadurch könne jeder sichselbst und der Allgemeinheit am besten dienen und getrost auchin die nächste Zukunft gehen. — Beim Mittagessen wurdendie Verdienste des Vorsitzenden durch Kaupert -Freudenstadtum die Sache der württembergischen Zeitungsverleger her-vorgehoben und betont, daß ohne zielbewußte Führung undfesten Zusammenhalt die Zeitungen vor wenigen Monatenzugrunde gegangen wären . Der Vorsitzende erwiderte mit demstark unterstreichenden Hinweis auf die bedeutsame vaterländi¬
sche und kulturelle Aufgabe der Zeitungsverleger.

Bade»
Pforzheim , 3. Juni . Das Inkrafttreten der geteilten Ar¬beitszeit in der Schmuckwarenindusttie erfolgt am Montag,den 16. Juni . Am gleichen Tage werden die Arbeiterzüge ent¬sprechend verlegt.
Karlsruhe , 3. Juni . Der verheiratete Blechner AlbertFritz in Karlsruhe war wegen Bedrohung seiner Frau fest¬genommen worden. Gestern mittag wurde er aus der Haftentlassen- Er legte sich zu Hause ins Bett und schoß sich un¬feinen 7jährigen Sohn mit einem Browning in den Kopf.Fritz war sofort tot, während sein Knabe lebensgefährlichverletzt wurde.
Offenburg, 3. Juni . Ein schweres Hagelunwetter hat ge¬stern die Orttnau heimgesucht. Die Stadt Offenburg selbstwurde nur schwach gestreift, da das Unwetter anscheinend imGebirge hängen blieb. Der Hagelschlag traf hier nur Zell-Weierbach und die Partie Heidenknie an der Brandeck. Die

Hauptwirkung des Hagelwetters entlud sich über der GemeindeDurbach. Dort wurden u. a . die Zinken Wiedergrün , Hes-Pengrund, Lautenbach und Sendelbach bös mitgenommen. DerHagel fiel eine halbe Stunde lang und lag schließlich 10 Zen¬timeter hoch. Regen schwemmte dann überall den Boden vonden Höhenlagen herab. Glücklicherweise herrschte kein Sturm,sonst wäre wahrscheinlich alles vernichtet worden. Die Fruchtsteht noch im allgemeinen ordentlich, doch ist der Roggen teil¬weise zusammengeknickt. Der Schaden an den Obstbäumen,besonders an Kirsch- und Apfelbäumen ist groß . In den Re¬ben wurden die Samen abgeschlagen. Der Schaden läßt sichnoch gar nicht übersehen.

Die Gattin erstochen. In einer Wirtschaft in Augsburggeriet der 67jährige Hauptlehrer Stolz aus Württemberg mitseiner Frau in Streit und tötete sie durch einen Messerstichins Herz.
Französische Rettungsmedaille für einen Deutschen. Ha-«Vas meldet aus Mainz , -daß der dortige französische General¬konsul dem deutschen Matrosen Fritz Werner , der seinerzeit

einen algerischen Soldaten aus dem Rhein gerettet hat , diefranzösische Rettungsmedaille überreicht habe. Die Zeremoniehabe in Bingen an Bord eines Schleppdampfers der Inter¬nationalen Schiffahrtskommission stattgefunden in Anwesen¬heit des Obersten Fred, des Generaldirektors der Eisenbahnen,des Bürgermeisters von Bingen sowie von Vertretern der ört¬lichen Behörden und der Bevölkerung.
Ein neuer Gaunertrick. Unter Anwendung eines eigen¬artigen Kniffes ist in Leipzig ein Betrug verübt worden. EinAmerikaner, der sich einige Tage geschäftsmäßig dort aufge-'' halten hat und in einem Speisehaus zu Mittag gegessen hatte.

bemerkte, daß er, ein Reisegenosse und ein Unbekannter, mitdenen er das Speisehaus verlassen hatte , von einem zweitenUnbekannten, der gleichfalls in jenem Speisehause gewesenwar , durch die Straße verfolgt wurde. In der Nikolaistraß«trat der zweite Unbekannte plötzlich an den Amerikaner heranund sagte ihm, er hätte 2000 Dollars Und deutsches Geld ver.loren, und wisse, daß der Amerikaner das Geld gefundenhabe. Er verlangte darauf , daß der Amerikaner seinen Geld¬besitz vorzeige. Dieser tat dies auch, indem er seine Brief¬
tasche und dann mehrere Scheckhefte vorzeigte. Die zuletztvorgezeigten zwei Scheckhefte wickelte der Unbekannte in einStück Zeitungspapier ein, um zu zeigen, wie das von ihmangeblich verlorengegangene Päckchen mit den 2000 Dollarsausgesehen habe. Dieses Päckchen gab er darauf dem Ameri¬kaner zurück und ging dann eiligst fort ; aber auch der andereUnbekannte war plötzlich verschwunden. Kurz darauf stellte derAmerikaner fest, daß er einem geschickten Gauner in die Händegefallen war . Dieser hatte das Päckchen mit den beiden Scheck,heften vor den Augen des Betrogenen und seines Begleitersmit einem anderen , vorbereiteten, gleich großen Päckchen ver¬tauscht. Dieses Päckchen enthielt nur zerschnittene Zeitungen.

Raubübersall im Eisenbahnzug. Die „Magdeburger Zei¬tung " meldet aus Wolmirstedt : In dem Zuge 4.40 Uhr abMagdeburg nach Stendal wurde Sonntag abend ein Magi-
stratsanttsangestellter aus Tangerhütte von einem jungenBurschen überfallen und durch zwei Schüsse schwer verletzt.Der Täter war während der Fahrt in den Zug eingedrungen.Der Verletzte hatte noch soviel Kraft , die Notbremse zu zie¬hen. Kurz vor dem Halten des Zuges sprang der Verbrecherunter Mitnahme -der Aktentasche des Ueberfallenen, in der eranscheinend Geld vermutete, aus dem Zuge.

In einer Sandbnrg begraben. Auf der OldenburgerNordsee-Insel Wangeroog bauten Berliner Ferienkinder einegroße Sandburg , unter die sie einen Gang gruben . Ein 13-jähriger Knabe kroch durch den Gang . Die Burg brach zu¬sammen und begrub den Knaben. Erft nach einiger Zeitwurden durch das Geschrei der Kinder Erwachsene herbeigeru¬fen. Der Knabe wurde ausgegraben , konnte aber nicht insLeven zurückgerufen werden.
Ein sensationeller Mord . Aus Preßburg erhält der Wie¬ner „Tag " folgenden Bericht über einen sensationellen Mord,der auf dem benachbarten Gutshof von Beszterczebanya ver¬übt worden ist. Der anfangs recht mysteriös erscheinendeFall ist inzwischen bereits durch das Geständnis der Mörde¬rin und durch Zeugenaussagen im wesentlichen aufgeklärt wor¬den. Der Gutsbesitzer Draskoczy-Jlgo auf Besztereczebanyalebte seit langer Zeit mit seiner Frau in Unfrieden, doch, daer sie liebte, konnte er sich zu einer Scheidung nicht entschlie¬ßen. Die Zwistigkeiten wurden dadurch verschärft, daß dieFrau nicht erlaubte , den 15jährigen Sohn in ein Institut zugeben, sondern mit Hartnäckigkeit darauf drang , ihm eineErzieherin zu engagieren. Die beiden Frauen verbündetensich sofort gegen den Hausherrn , rnachten ihm das Leben soschwer wie möglich und verstanden es, tagtäglich Szenen undStreitigkeiten heraufzubeschwören. Die Feindseligkeit ging so¬weit, daß Draskoczy sogar glaubte , daß man ihn vergiftenwolle. Auch seine Freunde rieten ihm, von den zu Hause ge¬kochten Speisen erst dann zu genießen, wenn vorher der Sohnoder die Frau davon gegessen hätten . Zuletzt faßten nun diebeiden Frauen einen teuflischen Plan . Die Erzieherin begannden Gutsbesitzer mit Liebesbriefen zu bombardieren . Dieserreagierte aber nicht darauf und ersuchte sie, ihn in Ruhe zulassen. Daraufhin erschien die Frau eines Tages bei ihremGatten und erzählte ihm, daß sie vermute, daß die Erzieherinein als Frau verkleideter Mann sei, der sie fortwährend um¬arme und küsse. Diese Mitteilung brachte den eifersüchtigenGatten außer sich und er beschloß, den Liebesanträgen derGouvernante Gehör zu schenken, um sich über die Andeutun¬gen seiner Frau Gewißheit zu verschaffen. Als die Gouver¬nante ihm nun wieder ein Rendezvous in ihrem Zimmer an-bot, ging er darauf ein. Als er nachts in das Zimmer derGouvernante trat , war das Fenster weit -geöffnet und derDiwan war so in das Zimmer gerückt, daß er vom Mond-licht hell beleuchtet wurde. Als der Gutsbesitzer sich auf denDiwan setzte, bat ihn die Gouvernante , die im Schatten stand,sich einen Augenblick abzuwenden. In dieser Sekunde gab sieaus einem Revolver auf den Ahnungslosen aus unmittelbarerNähe einen Schuß ab. Draskoczy, der glaubte, daß ihn jemandaus dein Hofe durch das offene Fenster angeschossen hatte,rief um Hilfe, rannte in sein Zimmer , ergriff das Jagdge¬wehr und stürzte hinaus . Natürlich fand er niemand. DiesenWirrwarr benützte -die Erzieherin , um die Flucht zu ergreifen.Der Schwerverletzte wurde in ein Krankenhaus »gebracht undentschloß sich erst auf das Zureden seiner Freunde, den wahrenSachverhalt zu erzählen . Da durch den Schuß eine Gehirn¬entzündung eingetreten war , starb er nach wenigen Tagen.Die entflohene Erzieherin meldete sich inzwischen bei derPolizei und gab an , die Waffe zur Selbstverteidigung benütztzu haben, weil der Gutsbesitzer sie habe vergewaltigen wollen.Die Aussagen Draskoczhs und einige Briefe - er Erzieherin,die beschlagnahmt wurden , Leckten jedoch die Wahrheit aufund unter der Wucht dieser Beweise legte die Gouvernante einGeständnis ab. Sie gab an , die Tat auf Anstiften der Gattindes Gutsbesitzers begangen zu haben, die ihr auch den Revol¬ver zur Verfügung gestellt habe. Ihr Geständnis wird durchdie Aussage eines Dieners erhärtet , den die Gattin vor eini¬gen Monaten bewegen wollte, seinen Herrn während derJagd zu erschießen. Der Fall hat in Preßburg und Umge¬bung das größte Aufsehen erregt.

Englische Versuche zur Verwertung der „Todesstrahlen".Der Erfinder der „Todessttahlen", Grindel Mathews , h<tt sichbekanntlich nach Ablehnung des ihm unzureichend erscheinen¬den Angebots des englischen Luftministeriums nach Paris ge¬wandt, um seine Unterhandlungen mit einer französischenFirma in Lyon fortzusetzen. Mathews befindet sich zurzeitnoch in Paris . Heute verlautet , daß drei englische Industriellein Paris angekommen sind und dem Erfinder ein neues Ange¬bot machen wollen, um die neue Erfindung für England zuerwerben. Das Angebot besteht in der Gründung einer Pri¬vatgesellschaft mit einem garantierten Kapital von 350 OMPfund , das heißt annähernd 28 Millionen Franken, während-das ursprüngliche Angebot der französischen Firma in Lyonsich nur auf 3 Millionen Franken belief.
Ein Ehescheidungsprozetzvor dem Oberhaus . Das eng¬lische Oberhaus hat als höchster englischer Gerichtshof das ge¬gen die Frau des Lords Russell wegen Ehebruchs mit „Unbe¬kannt" gefällte Ehescheidungsurteil aufgehoben. Das Hausstellte hierbei den Grundsatz auf, es sei unzulässig, den Ehe¬mann über die Vorgänge des Ehelebens zu vernehmen, diegeeignet seien, die Ehelichkeit eines Kindes in Frage zu stel¬len. Die Geschworenen hatten seiner Zeit aus der Tatsache,daß Frau Russell Mutter geworden war , obwohl ihr Mann

unter Eid aussagte, er hätte während der Ehe keine ehelicheGemeinschaft gepflogen, die Folgerung gezogen, die Frauhätte einen Ehebruch mit Unbekannt begangen. Diese An¬nahme ist aber nach Auffassung des Oberhauses unzulässig,weil sonst jeder Vater in der Lage wäre, sich auf schnellemWege durch einen Ehebruch seiner Frau mit einem Unbekann¬ten sich nicht nur seiner Frau , sondern auch seiner etwaigenKinder zu entledigen. Diese würden dadurch außerdem un-
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ehelich werden . Ferner stellte sich das Haus auf den Stand¬
punkt, -daß nur auf Grund weiteren Materials Lord Russell
gegen seine Frau einen neuen Ehebruchs -Prozeß anstrengenAnne . Die Entscheidung des Oberhaus -Gerichtshofes wurde
mit 3 gegen 2 Stimmen gefällt . Der Zuhörerraum war dichtmit eleganten Damen gefüllt , die stundenlang in drangvollerEnge warteten , bis das Urteil und die ausführliche Begrün¬dung verlesen war . Das krankhafte Interesse der Zuschauerveranlagte -einen Richter zu der Bemerkung , es wäre wün¬
schenswert, in Zukunft derartige Prozesse unter Ausschluß derOeffentlichkeit zu verhandeln.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 3. Juni . Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht-

Hof waren zugesührt : 8g Ochsen, 42 Bullen , 300 Iungbullen , 283Iungrinder , davon unverkauft 20, 134 (14) Kühe, 877 Kälber , 1022(50) Schweine und 47 Schafe . Erlös aus je 1 Pfund Lebendge¬wicht in Goldpfennigen : Ochsen 1. 37 - 40 (letzter Markt 34 - 39),2. 26- 32 -24- 31), Bullen 1. 31- 34 (28- 30), 2. 24 - 30 (20 - 26),
Iungrinder 1. 43 - 45 (40- 44), 2. 34- 40 (30- 36), 3. 25- 30 (22bis 28), Kühe 1. 26- 33 (23—30), 2. 18—24 (16- 20-, 3. 11—16(11- 14), Kälber I . 50 54 (45- 48), 2. 45 - 48 (36 42). 3. 35 - 42(26—35 . Schweine 1. 52- 54 (47—50), 2. 47—50 (40—44), 3. 40bis 45 (36—40). Verlauf des Marktes mäßig belebt.

Pforzheim , 2. Juni . (Pserdemarkt .) Auf den gestrigen Marktwurden 145 Pferde zugetrieben, darunter 3 Fohlen . Es wurdenfolgende Preise gehandelt : 150 - 800 Mark für leichte Pferde , 900bis 1300 Mk . für mittlere, 1400 - 2200 Mark für schwere Pferde.Es war durchschnittlichgutes Pferdematcrial zugesührt. Der Handelbewegte sich in mäßigen Bahnen.
Schweinemürkte . In Cre gl in gen wurden bei einer Zufuhrvon 67 Milchschweincn 61 zum Paarpreis von 22—35 Mk . ver¬kauft. — In Kirchheim  u . T . waren 235 Milch- und 22 Läufer¬schweine zugeführt. Erstere kosteten 12 20 Mk ., letztere 30—60Mk . das Stück . — In Heilbronn  betrug die Zufuhr 282 Milch¬schweine und 8 Läufer. Bei stockendem Handel kosteten erstere 5bis 15 Mk ., letztere 20—35 Mark . — In Giengen  kostete dasPaar Saugschweine 20 - 45, Läufer 66 Mk . — In Gmünd  dasPaar Milchschweine 26—52 Mk ., — In Riedlingen  24 —36MK.— In Künzelsau  20 - 40 Mark.
Fruchtpreise . In Giengen  a . Br . kostete je der Ztr . Weizen8—9.10, Gerste 7—7.70, Haber 6.50 Mk . - In Mengen  Gerste8.50 Mk . — In Lauingen  Weizen 7.50 - 8.10, Gerste 6.80 - 7.40,Haber 5.90- 6.30, Wicken 14.50, Kartoffel 2.80. — In Nagold

Weizen 10—10.30, Dinkel 7, Gerste 9 - 9.10, Hafer 8 - 8.30 Mark.In Reutlingen  Weizen 9—11.50 Mk ., Gerste 8 - 9, Haber 6.80bis 7.20 Mk ., Roggen 8 Mk . — In Riedlin gen  Haber 6.50,Erbsen 12- 12.80, Wicken I I Mk.

RerreM Nachrichten»
Stuttgart , 3. Juni . Hosrat Bickes hat wegen seiner Tätigkeitim Reichstag sein Mandat im Wllrtt . Landtag nicdergelegt. An

seine Stelle tritt der bisherige Abg. Postinspektor Hartmann.
München , 3. Juni . Der Landtag wühlte den Abgeordneten derBayrischen Bolkspartei Königbauer erneut zum Kammerpräsidenten,erster Vizepräsident wurde der völkische Abgeordnete Dr . Dörfler.
München , 3. Juni . Die kommunistische Fraktion des BayerischenLandtages hat ihren Mitgliedern einen Revers des Inhalts vorge¬legt, daß sich die Abgeordneten unter keinen Umständen an einSchweigegebot halten sollen, das hinsichtlich der politischen Verhand¬lungen in den Ausschüssen oder sonstwie den Abgeordneten auferlegtwerden. Im alten Landtag haben sich die Mitglieder der kommu¬

nistischen Fraktion bekanntlich an die Schweigegebote gehalten.Mainz , 3. Juni . Vor dem französischen Kriegsgericht begann«in Massenprozeß gegen 57 Kommunisten, die der antimilitaristischenPropaganda im besetzten Gebiet, der Benutzung falscher Ausweiseund des Besitzes von Waffen angeklagt sind. Darunter befinden
sich je ein Stadtverordneter von Wiesbaden und Mainz , eine großeAnzahl Jugendlicher , darunter mehrere weibliche, eine Reihe Berg¬arbeiter, einige französische Staatsangehörige , darunter ein Moham¬medaner, 3 Soldaten der Besatzung u. a.

Essen, 3. Juni . Im Ruhrgebiet war in der Frühschicht nurnoch die Belegschaft der Zeche .Westfalen" in Ahlen ausständig.Auf sämtlichen anderen Zechen sind die Belegschaften vollständig ein¬gefahren. Ein kleiner Teil der Belegschaften konnte wegen dendurch die Arbeitsniederlegungen hervorgerufencn Schädigungen nichtsofort beschäftigt werden, doch ist dessen Einstellung schon in dennächsten Tagen zu erwarten.
Mülheim -Ruhr , 3. Juni . 3 Mülheimer Kriminalbeamte , dieam 6. 3. von den Franzosen aus unbekannten Gründen verhaftetworden waren , wurden am Freitag nach 86 tägiger Haft wiederfreigelassen, weil das Verfahren gegen sie eingestellt wurde . Siemußten gestern das besetzte Gebiet verlassen.
Weimar , 3. Juni . In der gestrigen Abendsitzung des thüringi¬

schen Landtages antwortete der Innenminister Dr . Sattler auf eineAnfrage des Abgeordneten Frill (Soz ), die Regierung sei seit MitteMärz darüber unterrichtet, daß die Staatsregierung eines anderen
deutschen Landes an die Reichsregierung mit dem Ersuchen herange¬treten sei, eine Klärung darüber herbeizuführen, ob sie beabsichtige,einen Zivilgouverncur für Sachsen und Thüringen zu bestellen. Die
Staatsregierung wolle diese Klärung abwarten , ehe sie selbst Schritte tue.Berlin , 3. Juni . Die Ermittelungen in der Mahlsdorfer Mord¬angelegenheit zeitigten auch heute noch kein klares Ergebnis überden Hergang , vor allem über den Grund der Tat . Nach den Aus¬sagen Liebecks, welcher hier zweifellos als alleiniger Täter in Frage
kommt, soll ein Unglücksfall infolge unvorsichtigen Hantierens mitder Schußwaffe vorliegen.

Berlin , 3. Juni . Wie wir hören, ist gestern eine Note Ruß¬lands übergeben worden , die aber bis zur Stunde noch nicht oor-liegt. Soweit bekannt , hält sie inhaltlich die alten Forderungen
vollkommen aufrecht, womöglich in noch prätentiöserer Form . —Die früheren Forderungen gingen auf Entschädigung für die Aktion
der Polizei in der Handelsvertretung , Bestrafung der Schuldigen,Anerkennung der Exterritorialität der russischen Handelsvertretung.Wien , 3. Juni . Der „Neuen Freien Presse" wird von ärztlicherSeite mitgeteilt : Bisher konnte die Röntgenuntersuchung der Brust
nicht vorgenommen werden, weil eine derartige Untersuchung mit
einem Lagewechsel verbunden wäre , dem man jetzt den Patienten
wegen der Gefahr einer inneren Blutung nicht unterziehen will. DasAevolverprojektil befindet sich entweder im Lungenqewebe oder, was>wahrscheinlicher ist, an der Rückseite des Brustkorbs , entweder im
Wirbelkörper oder in der Rippe . An eine Operation ist vorläufigmcht zu denken. Eine ernste Komplikation bildet hauptsächlich derUmstand, daß der Bundeskanzler seit Jahren in mäßigem Gradezuckerkrank ist. Eine zweite Gesahrquelle ist die Blutunsammlunq
>m rechten Brustfellraum.
im 3. Juni Ungarische Blätter bringen aufsehenerregendeMeldungen über die angebliche Aufdeckung eines Komplotts , wonachAttentäter Mitglied einer internationalen Bande gewesen sei.(Diese Gerüchte sind jedoch, wie dem Wiener Vertreter der Tele-

- gwphenunion mitgeteilt wird , aus der Lust gegriffen. Es kann
positiv erklärt werden, daß der Täter Iaworek keineswegs von irgend
einer Seite beauftragt worden ist, den Anschlag auszuführen . Erhat keineswegs Komplizen gehabt. Die ungarischen Meldungenwollen missen, daß angeblich in einem internationalien Komplott 'be¬
schlossen worden sei, nicht nur Horty , den ungarischen Reichsver-wejer, sondern auch Seipel und andere Staatsoberhäupter aus dem<bege zu räumen.

Paris , 3. Juni . Die Kommunistische Partei richtete an die
sozialistische Partei ein Schreiben , worin sie verlangt , jede Zusain-Enarbeit mit den bürgerlichen Parteien abzulehnen.
. Paris , 3. Juni . Der sozialistische Parteitag erteilte seine Zu-
nwirumg zu dem Antwortschreiben Blums auf die Mitteilung über
"5 Programm der radikalen Partei . Die sozialistische Partei hält

es unter den gegenwärtigen Umständen nicht für möglich, das ihrgemachte Angebot anzunehmen . Dagegen beschloß sie, einer Regie¬rung , die durch die radikale Partei gebildet werden soll, ihre parla¬mentarische Unterstützung auf Grund des Programms zu gewähren,
dessen Richtlinien ihr mitgeteilt wurden.

Lyon , 3. Juni . Der Gemeinderat von Lyon forderte Herriotauf, an der Spitze der Stadtbehörde zu bleiben, welche Ereignisseauch eintreten mochten.
Die neue württ . Negierung.

Abg. Bazille mit 44 von 77 Stimmen gewählt . — Minister:
Bolz (Z.), Beherle (Z .), Dehlinger (B .) .

Stuttgart , 3. Juni . Im Landtag sprach Präsident Kör¬ner den Abscheu über das Attentat aus den österreichischen
Bundeskanzler aus , worauf die Landtagsausschüsse durch Zu¬
ruf gewählt wurden . Sodann erfolgte die Wahl des Staats¬präsidenten . Dabei erhielt der Führer der Bürgerpartei , Ba¬
zille, 44 von 77 Stimmen . 31 Stimmzettel waren unbeschrie¬ben . Staatspräsident Bazille nahm die Wahl mit herzlichem
Dank an und erklärte , daß er die schweren und ernsten Pflich¬ten mit freiem und weitem Geist ohne Voreingenommenheit
erfüllen wolle . Präsident Körner dankte dem bisherigen
Staatspräsidenten Rau und verlas nach einer halbstündigen
Pause eine Erklärung der Kommunisten , die leere Zettel ab-
gaben , um dein neuen Staatspräsidenten ihr Mißtrauen zubekunden . Staatspräsident Bazille erwiderte kurz und berief
sodann als Innen - bzw. Justizminister die bisherigen Mini¬ster Bolz und Beherle vom Zentrum , als Finanzminister Len
Abg . Dr . Dehlinger (BP .), Während er selbst Las Kultmini¬sterium sowie das Arbeits - und Ernährungsministerium über¬
nahm , dessen schrittweise Auflösung vorgesehen ist. Hieraufgab er folgende Regierungserklärung ab : (siehe unten ).
Nächste Sitzung : Mittwoch nachmittag 5 Uhr mit der Tages¬ordnung : Große Anfragen , Aenderung der Oberamtsbezirke,
Besprechung der Regierungserklärung.

Der neue Staatspräsident ist 50 Jahre alt und war zu¬
letzt als Rogierungsrat im Ministerium des Innern tätig.Er ist schriftstellerisch viel hervorgetreten ; neben zahlreichen
politischen und juristischen Artikeln schrieb er u . a . auch eine
Bürgerkunde für Württemberg und ein Staats - und Ver¬
waltungsrecht , sowie weitere Schriften . In jungen Jahrenwar er Führer der jungliberalen Bewegung . Seit 1918 ist er
Führer der Bürgerpartei und Mitglied des Reichstags und
Landtags.

Regierungserklärung des Staatspräsidenten Bazille.
Stuttgart , 3. Juni . Die staatlichen und sozialen Umwäl¬zungen , die das Ergebnis des Weltkrieges sind, haben Europain eine gefährliche Unruhe versetzt. Wie Deutschland bis

Kriegsausbruch ein Hort des Friedens für den europäischenKontinent gewesen war , so hängt auch jetzt die Wiederkehr
ruhiger Verhältnisse davon ab , daß Deutschland wieder ein
innerlich gefestigter und äußerlich unabhängiger Staat wird.Ein Deutschland , das der Zersetzung preisgegeben wird , be¬
deutet die Gefahr einer Ausdehnung des Brandes , der Ruß¬land verheert hat , auf Europa . Aus dieser Verbundenheit
ihres Schicksals entnehmen auch kleine Staaten Recht und
Pflicht zur Mitarbeit an dem Versuche friedlicher Entwirrungder europäischen Probleme . Europa krankt an seinen Frie¬
densverträgen . Seine staatlichen , wirtschaftlichen und sozialenBedürfnisse erfordern ihre Ersetzung durch gerechte Ver¬
trage , die das Selbstbestimmungsrecht der Völker verbürgenund eine gemeinsame Arbeit aller europäischen Staaten am
Wiederaufbau Europas begründen . Die Grundlage des Ver¬trages von Versailles , dieses gefährlichsten Geschwüres amKörper Europas , ist die Behauptung , Deutschland habe den
Weltkrieg in verbrecherischer Absicht herbeigeführt . Seitdem istdurch zahllose Veröffentlichungen nachgewiesen worden , daß
Deutschland die behauptete Schuld am Weltkrieg nicht trifft.Immer gebieterischer wird deshalb der Ruf nach einem un¬
parteiischen Urteil . Jetzt , wo die Reparationsverpflichtungen
Deutschlands neu geregelt werden sollen , ist gleichzeitig der
Zeitpunkt gekommen , um die Grundlage des Vertrages einer
unbefangenen Prüfung zu unterziehen . Denn eine neue Fest¬stellung der Verpflichtungen Deutschlands ist nur eine halbe
Sache , solange nicht ihre Basis fest gegründet ist. Dies ist abernur zu erreichen durch das Urteil eines unabhängigen inter¬
nattonalen Gerichtshofes über die Schuld am Kriege . Die
Herbeiführung einer solchen Entscheidung entspricht Len feier¬
lich kundgegebenen Grundsätzen der Alliierten . Im Eingangder Völkerbundssatzung haben sie es als wesentlich für die
Zusammenarbeit der Nationen und die Gewährleistung des
internationalen Friedens erklärt , daß die internationalen Be¬
ziehungen in aller Oeffentlichkeit auf Gerechtigkeit und Ehre
begründet werden . Tatsächlich jedoch haben sie bisher nachden Grundsätzen der Gerechtigkeit nicht gehandelt . In der
Ueberzeugung , Laß nur ein gerechtes Verfahren die Grundla¬gen für den europäischen Wiederaufbau schaffen kann , sieht es
die württ . Regierung als ihre vornehmste Pflicht an , mitallen Kräften dafür einzutreten , daß das dem deutschen Volke
versprochene , aber vorenthaltene Selbstbestimnrungsrecht ver¬wirklicht und die Frage der Schuld am Kriege einem unab¬
hängigen internationalen Gerichtshof anvertraut wird . Sie
wendet sich nicht gegen die Mitarbeit Deutschlands am euro¬päischen Wiederaufbau , sondern lediglich gegen die unwahre
Grundlage der Leistungen Deutschlands und gegen ein ansdieser Grundlage gegründetes Ucbermaß von Forderungen.
Dabei sieht sie das Gutachten der internationalen Sachverstän¬digen als geeigneten Ausgangspunkt für die Feststellung der
Leistungen Deutschlands an . Der außerordentliche Ernst der
Zeit macht es der Regierung zur Pflicht , daß sie die Erhal¬tung der Verfassung und die Sicherheit des Landes gegen ge¬
waltsame Aendernngsversuche zu verbürgen vermag . Ein An¬laß zu gesetzmäßiger Aenderung der Verfassung liegt gegen¬
wärtig nicht vor . Die Notwendigkeit , das Gleichgewicht im
Staatshaushalt und die Beständigkeit der Währung zu erhal¬
ten , zieht dem Wunsch der Regierung , die wirtschaftlichen undsozialen Verhältnisse zu verbessern , enge Grenzen . Den Schutzund die Förderung der nationalen Arbeit , die Pflege dessozialen Gedankens , die Fürsorge für die Notleidenden erkenntdie Regierung nach wie vor als Aufgabe des Staates an.Sie hält es aber für notwendig , in höherem Maße die Be¬
rufe für Selbsthilfe heranzuziehen . Die Abhilfe gegen Kre¬
ditnot ist die erste Aufgabe , deren Lösung versucht werdenmuß . In allen Fragen der Geldentwertung vertritt die Re¬
gierung den Grundsatz von „Treu und Glauben " und hält in¬
folgedessen eine Abänderung der Aufwertungsbestimmungender Dritten Steuerverordnung für erforderlich . Die wirt¬
schaftliche und die finanzielle Notlage zwingen zu weiterer
Vereinfachung der Gesetzgebung und Verwaltung . Die er¬
forderlichen Maßregeln werden beschleunigt durchgeführt oder
dem Landtag vorgeschlagen werden . Ob die Verordnung des
Staatsministeriums vom 21. März 1921 über die Aufteilung
von Oberämtern und die Aufhebung des Landgerichts Hall
durchgeführt werden soll, hat nach dem Gesetz vom 5. April1924 der Laichtag zu entscheiden. Die Erhaltung des Bernfs-
beamtentums und die Sicherstellung seiner rechtlichen, morali¬schen und materiellen Grundlagen ist eine staatliche Notwen¬
digkeit. Trotz der Notwendigkeit der Zurückführung unseresLebens auf größte Einfachheit und trotz aller Nöte der Zeithofft die Regierung , die geistigen und sittlichen Grundlagen

unserer Kultur erhalten zu können . Ihre sorgsame Pflegewar fest alters ein Bedürfnis unseres Volkes . Die Regie¬rung erbittet die Mitarbeit aller Kreise des Volkes an den
schweren Aufgaben der Gegenwart . Nur ein einiges Volkkann die Not der Zeit ohne gefährliche Erschütterungen über¬
winden . (Lebhafter Beifall rechts uud in der Mitte .)

Ein Hilferuf aus dem Rheinland.
Berlin , 3. Juni . Der Oberpräsident der Rheinprovinz,

Reichsminister a . D . Fuchs , richtete nachstehendes Telegramman den Reichspräsidenten : Millionen Deutsche können zur Zeit
angesichts furchtbarer Geldnot nicht leben , nicht sterben . Le¬diglich Hoffnung auf baldigste Lösung Reparationsproblemsaufhält gründlichen Zusammenfall Wirtschaft . Mit sehnsüchti¬gem Vertrauen erwartet Bevölkerung besetzten Gebietes um¬
gehendes Zustandekommen Regierung , die auf GrundlageProgrammcs Parteien Mitte bevorstehenden , für Deutschlands
Zukunft entscheidenden Verhandlungen führen soll. Bevölke¬
rung Rheinlandes würde unverständlich finden , wenn partei¬
politische Erwägungen Lösung entsetzlichen Krise auch nur umweiteren Tag verschieben würden . Zustände wie 1923 würden
Rheinlande nicht nochmals siegreich überwinden . Erbitterungist umso größer , well man auf anderer Seite merkliches Ein¬
lenken steht, das man nicht durch parteipolitische Halsstarrig¬keit von Volksvertretern , die Rheinlands Bedeutung und Notoffenbar nicht richtig würdigen , zerschlagen wissen möchten.Als Leiter bedrängten Rheinprovinz mit 7 Millionen Men¬
schen erhebe ich warnend beschwörend in letzter Stunde meineStimme . Wir ertrugen bisher alles Leiden für Vaterlandgern ; aber man soll mit unserer Liebe zum Vaterland keine
Experimente machen.

Kommunistische Radauszenen im Reichstag.
Berlin , 3. Juni . Im Reichstag hat es Dienstag nachmit¬tag den schon seit langem fälligen Skandal mit den Kommu¬nisten gegeben . Einer der heftigsten Streitgenossen , Herr

Rammele , der schon im früheren Reichstag sehr unliebsam
auffiel , provozierte den Streit mit dem Präsidenten Wallraf,der ihn wiederholt zur Ordnung rief und ihn schließlich ausdem Saal verwies . Als Herr Remmele dieser Aufforderung
nicht nachkam, wurde er zunächst auf 8 Tage , später auf 20
Tage von den Sitzungen ausgeschlossen und die Beratungenselbst daraufhin abgebrochen , weil der Reichstag im Gegensatzzum preußischen Landtag einen eigenen Saalschutz nicht hat,
also eine Möglichkeit , renitente Abgeordnete aus dem Saal
herauszuheben , nicht besteht . Die weitere Folge wird nun diesein, daß Herr Remmele keinen Zittritt zu den kommenden
Sitzungen hat , und falls seine Parteigenossen darüber hand¬
greiflich werden sollten , das Ausschlutzverfahren solange fort¬gesetzt wird , bis sie mürbe werden . Im preußischen Abgeord¬
netenhaus ist diese praktische Erziehung mit gutem Erfolg
angewandt worden , weil mit ihr der Verlust der Diäten undder Freifahrkarte verbunden ist. Die Kommunisten verlassen
sich vielleicht darauf . Laß die Größe ihrer Fraktion derartige
Gewaltmaßregeln unmöglich machen wird . Sie dürften sichaber darin täuschen . Präsident Wallraf scheint entschlossenzu sein, mit aller Schärfe zuzugreifen und dafür zu sorgen,
daß Ruhe und Ordnung auch im Reichstag aufrechterhaltenblechen. Die Kommunisten hatten selbst allen Grund , Lurch
solche Radcmszenen eine Nebelwand zu schaffen, hinter derdas eigentliche Thema des Tages verschwand . Zur Bera¬tung stand nämlich der kommunistische Antrag auf Haftent¬
lassung der kommunistischen Abgeordneten Pfeiffer , Lindau,Schlecht . Der Ausschuß hat beschlossen, diesen Antrag abzu-
lchnen , und der Sozialdemokrat Löbe , der ehemalige Reichs-
tagspräsideut , berichtete eingehend über die Verhaftungen.Vielleicht zu viel gesagt , denn den Beratungen wohnte der
Reichsanwalt Neumann aus Leipzig bei, der das ganze Uia-
terial , was gegen die kommunistischen Abgeordneten vorlag,unterbreitete . Mit Rücksicht auf den wetteren Gang der Un¬
tersuchung kann davon jedoch nur ein Teil öffentlich bekannt¬gegeben werden . Aber dieser Teil , den Herr Löbe dem Hause
unterbreitete , genügt reichlich. Er ist das ungeheuerlichste
Attentat gegen die Staatssicherheft , das man sich vorstellen
kann . Denn das ganze Verfahren läuft daraus hinaus , dasterroristische System ds Moskauer Bolschewismus auf Deutsch¬land zu übertragen . Es scheint, als ob eine richtige Mord¬
organisation von der kommunistischen Zentrale errichtet wor¬den ist, die eine Liste wichtiger Persönlichkeiten aufgestellthatte . Die Bewaffnung dieser Mordzentrale besteht ausDum -Dum -Geschossen, Sprengstoffen , Cholera - und Typhus-
Bazillen . Das Ziel war in erster Linie die Ermordung des
General von Seeckt. Daneben werden noch eine Reihe von
anderen Persönlichkeiten aufgeführt , deren Beseitigung den
Parteiinteressen geboten erscheint , so der württembergischeMinister des Innern . Die drei Verhafteten gehören der Kom-
mnnistenzentrale an , müssen also von diesem Unternehmen
gewußt haben . Der Reichsanwalt hat deshalb beantragt , die
Verhafteten nicht freizulassen , und der Ausschuß ist diesem
Vorschlag mit Rücksicht auf das erdrückende Material gefolgt.Den Komunisten ist es natürlich mehr als unbequem , daßdurch die Untersuchung Licht in das Dunkel gebracht wordenist. Daher der krampfhafte Versuch , die Aufmerksamkeit von
diesem Bericht abzulenken und aus der Verteidigung zumAngriff überzugehen . Helfen wird ihnen das nicht. Die knut¬
sche Oeffentlichkeit weiß jetzt, woran sie ist, was die Durch¬
führung der kommunistischen Herrschaft bedeuten würde , ein
Höllensabbat , gegen den alle russischen Erfahrungen ein Kin¬derspiel sind. Wenn man allerdings das Auftreten der Herr¬
schaften im Reichstag sieht, wenn man die vielgerühmte RuthFischer ihre Kricgstänze vorführen steht, dann wird man die
deutschen Kommunisten nicht allzu tragisch nehmen . Sie füh¬
len sich in ihrer Rolle wohl , um so mehr , als sie ein behagli¬ches Leben mit den russischen Geldern und Reichstagsdiätenführen . Groß ist also die Gefahr , daß sie ihre Drohungenernst machen könnten , nicht. Aber gerade weil wir mit Rie¬
senschritten einer Wirtschaftskrise entgegensteuern und die
Wirtschaftskrise der einzige Nährboden des Bolschewismus in
Deutschland sein könnte , ist es notwendig , die Kommunistenscharf im Auge zu behalten , damit sie wissen, woran sie sind.
Der Aeltostenrat hat sich auf die Seite Wallrafs gestellt . Des¬sen Verhalten wird jeder billigen müssen, dem es um die
Aufrechterhaltung der Autorität des Reichstagspräsidentenüberhaupt zu tun ist.

Die Wiederkehr des Kabinetts Marx.
Reichskanzler Dr . Marx hat den dentschnationalen Vertreternmitgeteilt, daß er die Verhandlungen mit ihnen als ergebnislos an-sehen müsse. Die Bayrische Bolkspartei wird sich, wie eine Nach¬richtenstelle erfährt , an der Regierungsbildung auf der Grundlageder kleinen Koalition nicht beteiligen.

Versäumte Abonnements
mrf den„Enztäler"

können bei allen Postcmstalten, Agenturen, sowie bei der
Geschäftsstelle des „Enzläler" nachgeholt werden.

Erschienene Nummern weiden, soweit vorrälig, nachgeliefert.



DM- Am billigsten dE
kaufen Sie morgen

aui Sem Markt "HW
oss
in Manchcttcr , ZclSgrau,
Englisch - LeScr . Slrciicn,

Xammgarn,
Sport - Breeches,

Windjacken, Sommer-Jo-Pen
nur bei

Solckders sus psorrksim,
Vllväsrlux « OuLvvrsli '. 82.

SM- Llsnü beim „ Seren " , -MW

Avrstarnt Calmbach.

Weg-Sperre.
Der Wiukelskopfweg ,vom

Cavalloweg aufwärts, ist wegen
Holzfällung bis auf weiteres
für den Verkehr

gesperrt.
Habe im Auftrag des Herrn

Wilh. Brockel, Reutlingen,
Heu nnd

Oehmdgras
von desfen Wiese in den Jgels-
wiesen zu Calmbach mit
55 a 16 gm für dieses Jahr
zu verpachten.

Schriftliche Angebote sind
zu richten an

Jakob Staiger,
mech. Strickerei, Pfullingen.

Reparatur und Vertrieb
von Nähmaschinen!
Zwei gebrauchsfähigeSchuhmacher-

Maschinen
billig zu verkaufen.

Angebote an
«ilh . Hang , Mechaniker,

Calmbach.

JungenEber
(zur Zucht geeignet) verkauft
oder tauscht gegen ein anderes
Schwei«.

Zu erfragen in der «Enz-
täler«-Geschäftsstelle.

Nmeid Mg
kaufen Sie morgen

aut Vsm Markt
WW, StlllWsllmell,

LMMgen. Leiden-Trikot,
Dirudl-Ltosse

nur bei

8 . Kosckrial aus siloiHm,
IsloLvrlax « Ovatllol »« 22 .

IM- Llsnci beim „ Särsn " . -Wg

I ^ euenstürz a . L ., . ^äen IN4

HnI( 8AFUNz.
^ .iilaölicst cies un8 so stark betroffenen uner8et̂ Iicsten Verlu8te8

ffurcst 6en stleirn§3n§ an8erer besten 8nt8cstla5enenvurclen un8 von
allen Zeiten 8o sterrinnî e 2eiclien cle8 ^ ltemp6n6en8 un6 cler
l 'eilnastme clnrcst» ^ ort un6 l 'at ze^esten, 6388  e8 un8 tiek-
er̂ rikken clränzt, stielur un8eren ster2licst8ten Oanst 2um ^ .u8clruZr
2U bringen.

In8on6ersteit clansten vir lur 6ie von treuer ^ .nstänZIicststeit
2eu § en 6 e öeteili ^un ^ veiter stvrei8e au 8 l ^Ieuenstür ^, die damit
verbundenen Opfer uncl die stiestei ^etati^ten varmsterrizen
lZlacfirule uncl Î ran n̂ieclerlê unzen.

In tiefer Trauer:

Familie ätrom.

Empfehle
zur jetzig.Gebküllchszelt
sofort lieferbar
bei billigsten Preisen:

Pflöge. Hark- und

Zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir am hiesigen Platz ein

LUsr - -- - ---- ---- -------
eröffnet haben.

Durch langjäbrige Praxis sind wir in der Lage,
jede Arbeit, wie Limousinen » Aufsätze, Sport¬
wagen , in moderner rassiger Ausführung herzustellen.

Umändern alter Type », Reparaturen von Lastwagen
und Chaisen

bei prompter und preiswerter Bedienung.
Mit kostenlosen Voranschlägenu. Skizzen stehen wir jederzeit gerne zu Diensten.
Wir garantieren im voraus für saubere, solide Ausführung unter Verwendung

bester Materialien.

GebrüSer Mayer,
Karosseriebau Neuenbürg Bahnhofstraße.

- Kultivatoren
- Saat- uudWleseneggell:
s Grasmäher :
- Heuwender :

ferner »
° Bandsägen7 00 mm :

Rollendurchmesser-
Z Kreissägen °
: HäckselmaschinenZ
: Nstmühleun.-PressenZ
: DreschmaschinenZ

stationäru. fahrbarz
; Giillevpumpen Z

sowie sämtliches
Maschinen nnd Geräte-

° för die Landwirtschaft. -
!Kort HM
- Mühlacker
» Uhlandstraße 9.
; Interessenten erhalten
» nähere Auskunftb.Herrn
: Otto Gorgus
» Neuenbürg,
Z Mühlstraße Nr. 117.

Neuenbürg, 4. Juni 1924.
Anläßlich der Aufhebung

unserer Ausweisung und nun¬
mehrigen Rückkehr in die alte
Heimat sagen wir allen Be¬
hörden und Bürgern der Stadt
Neuenbürgs für das verständ¬
nisvolle Entgegenkommen, ins¬
besondere aber Herrn Kommer¬
zienrat Schmidt, Herrn Rektor
Vollmer und Frau Trillhaas
für die liebevolle Hergabe von
Wohnung und Möbeln
innige « Dank
sinherzl . Lebewohl.

Familie Holz

Zs verkässt»:
4 guterhaltene

Trockenklosetts.
Zu erfragen in der „Enz-

1äler"-Geschäftsstelle.

Wiegekarten
mit und ohne Ueberblatt liefen
preiswert
C. Meeh'sche Buchdruckerei,

Inh . D. Strom.

§

ru KadenLibero II

vr. Ilbompsous8<4kl npnlvvr(Ns>rkv 8ek?e»ll) Las kukel 38 ktz

liefert i 38 ck unä billig /

Konto -Büchlein
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlung.

dis O . AL« « !, '8 « kv

Rheinische LrewM, MderWW HemiiM
3. Juni 1924.

Artei l
le wie untenstehend laufen täglich ein. Machen auch Sie einen
Versuch milden Spezialitäten der Firma Robert Ruf , Ettlingen.

Lak '8 Blvtäslbvvi 'vi» mit Zutaten.
„LaNau " Ruf's getrocknete Aepfel mit Zutaten, in

Paketen zu 50 und zu 100 Ltr.
mit Heidelbeerzusatz.

„^ ptsllua " Ruf's Mostansatz mit Aepfelzusatz in
Flaschen zu 50 und zu 100 Ltr. — Mit und ohne
Süßstoff. _

Oberdielbach , 11. März 1924.
Möchte Herrn Ruf bitten, uns so bald wie möglichI Paket

Heidelbeeren für 150 Liter und 1 Paket Heidelbeeren für 200
Liter ohne Süßstoff zu senden. Waren mit der letzten Sendung
sehr zufrieden und denken wieder so guten Heidelbeerwein
machen zu können.

gez. Wilhelm Schölch.

^Niederlagen:  Alb . Bester, Neuenbürg : Gotthilf Geiges,
Enzberg : Gottl . Huber Wwe ., Enzberg : Friedr . Gaus.
Enztal ; Ad. Sommer , Maulbronn ; Erh. Kürbl«,

^ Herrenalb.

»v

Fahrräder
verschiedener erstklassiger Marke»,

Nähmaschine « und
Breunabor - Kinderwagen,

sowie Gummi und sämtliche Ersatzteile
kaufen Sie sehr vorteilhaft bei

«HpLbvrl Lull 1Ä88, Mechaniker,
Telefon Nr. 7. Onlmkaol ». Telefon Nr. 7.
Bequeme Teilzahlung. Reparaturen unter Garantie.

Selm iriW-
NM NtW-KWler- Postkarten

in schöner Aussatz! in der
C. Meehschen Buchhandlung , Neuenbürg.

Goldanleihe. . .
3»,,Dt .Reichsanl.
4--/» ..
6V» „ „
z./. o/o Württ.

Staatsanleihe.
4<>/oW.Staatsanl.
5»/->Südd. Fest¬

wertbank Obl.
Badische

Kohlenanleihe.
5°/« Neckar-

Goldanleihe. .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand.Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein. Kredit¬

bank Akt. . . .
Württ. Vereins¬

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordd.LloydAkt.
AIlg Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig. Vorig. tzeutiq. Vorig/Kurs Kurs Kurs Kurs
4,2 4,2 Benz Akt.
0,650 0,7150 Buderus Akt. . . 9V. 10./, ^0,385 0,4150 Charlottenburger

0.069 0,068-/. Wasser Akt. . . 14.7 15V,
Daiml.Mot. Akt. 2 2.2 ^

0,350 0,350 Gaqgenau
0,270 0,270 Eisen Akt. . .

Germania
3°/° 3V« :>

l,100 l .l Linoleum Akt. 7

8,50 9.1
Harp.Bergb.Akt.
Höchst.Färb .Akt.
Iunghans Akt. .

54-/.
9.9
5.1

55
10,50

5'/«

7' /« 8,62
Köln-Rottw.Akt.
KollmarL Jour-

5V» 5V.

dan Akt. . . . 16V« 17V«
8>/,

22'/.
Körting Gebr.AKt. l .2 5.4

6V-23 Laurahüttc Akt. . 5
Maqirus Akt. . . IV« 2.2

1*/s IV. Mansfeld Akt. . 3'/» 3.3
N.S .U. Akt. . . . 4

l -/.
22,1
4.6
24

1.7
21,50
4Vs

26

NeckarwerkeAkt.
Inl . Sichel Akt. .

3.7
4.9

4
5,1

Ealz.Heilbr.Akt. 39 41
Etuttq.Zuck.Akt. 2.5 2,55

4>/.
13'/.

39'/s
7,6
14.1

Württ.Elekt.Akt.
Zellstoff

3.2 3.2

Waldhof Akt. . 6V« 6.1
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beiden Zent
bayerischen
fünf nnnme
die Ausschüs
Bereinigung

Berlin,
Thormann -(
für öffentli,
gestrigen A
der Berlins:
fand das V
zu Weiß sei
bei ähnliche,
da sonst das
rung der Z
und Köpke
beiden gena
sind. Die E
und Grand
sämtlichen a
der Justiz <
mann hätte
und Köpke,
beiden erste:
Rücksicht au
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verhüten, w

Berlin,
wird, haben
deutschen I
denjenigen
so viel Apl
genommen
ob sie in L
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liner Stadt
Scholz vors
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hatte. Der
werden mu
russischen 5
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„unwürdige
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ein Teil d«
haben nun
Protest zu
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einen groß
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Sozialdeml
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Volkspartei
Ab geordnet
plomatenlo
ßischen Ge
ziehen die
altbekannte
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ein, dann
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Verlaus d
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